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TECHNISCHES DATENBLATT 

 
1
Infizierter Weinberg mit ‘Flavescence dorée’ Phytoplasma 

 
Bei diesem Datenblatt handelt es sich um eine reine 
Übersetzung. Die hier vorgestellten Ansätze zur Bekämpfung der 
FD sind lediglich eine Zusammenfassung aller Maßnahmen, die 
von den am WINETWORK- Projekt teilnehmenden Ländern 
durchgeführt bzw. getestet werdenBitte beachten Sie, dass die 

nationalen und regionalen Vorgaben bzw. Empfehlungen 

einzuhalten sind. 

 
EIN LEITFADEN MIT BEWÄHRTEN METHODEN FÜR 
FLAVESCENCE DORÉE-FREIE REGIONEN  

  

 

 

Projektkoordinator: Kristina Diklić (Institute of Agriculture and Tourism, Kroatien) 

Datum: März 2017  

Wir danken Julien Chuche und Mauro Jermini für ihre hilfreichen Anmerkungen und ihre 

Unterstützung.  

                                                
1Titelbild : Infizierter Weinberg mit Flavescence dorée (Institute of Agriculture and Tourism – abbrev. IPTPO) 
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F L AV E S C E N C E  D O R É E  
E P I D E M I O L O G I E  –  E I N  K U R Z E R  W I S S E N S C H A F T L I C H E R  Ü B E R B L I C K  

 

Flavescence dorée ist eine Quarantänekrankheit der Weinrebe, die auf der A2 EPPO Liste 

(2000/29/EC)2 aufgeführt und in vielen Weinbauregionen in Europa verbreitet ist, mit der Tendenz zur 

weiteren Ausbreitung. Flavescence dorée (abgekürzt: FD) ist eine komplexe Krankheit, die drei 

essentielle Elemente beinhaltet, welche entweder im Weinberg oder in der Umgebung vorkommen: 

der Erreger– das Phytoplasma Ca. Phytoplasma vitis (abgekürzt: FDp), die vektorübertragenden 

Insekten, welche die Krankheit zwischen den Wirtspflanzen übertragen (Scaphoideus titanus, 

Dictyophara europaea, Oncopsis alni, Orientus ishidae) und die Wirtspflanzen, die als 

Phytoplasmareservoir dienen (Vitis spp., Alnus glutinosa, Clematis vitalba, Ailanthus altissima) (Abb. 

1) (Schvester et al., 1963; Maixner et al., 2000; Filippin et al., 2009; Lessio et al., 2016). Aufgrund der 

Vektor-Wirt-Kombination die im jeweiligen Weinbaugebiet vorhanden ist, kann die Anzahl von neu 

infizierten Weinreben innerhalb eines Jahres sehr unterschiedlich sein. Nicht alle bisher gelisteten 

Vektoren und Wirtspflanzen sind gemäß einer EFSA-Auswertung in der Lage, einen FD-Ausbruch 

hervorzurufen (EFSA PHL, 2016).  

                                                
2 Die Richtlinie 2000/29/EC soll am 14 Dezember 2019 abgeschafft und durch die Verordnung (EU) 2016/2031 des Europäischen 

Parlamentes und Rates zu vorbeugenden Maßnahmen gegen Pflanzenschädlinge ersetzt werden.  
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Abb. 1: FD-Epidemiologie – Vektoren und Wirtspflanzen. (Bilder: K. Diklić, IPTPO).  

Das FD-Phytoplasma kann über Vektoren von mehreren Wirtspflanzen auf Weinreben, welche in der 

näheren Umgebung vorkommen, übertragen werden (ausgenommen S. titanus.). Diese 

Übertragungen spielen aber keine Rolle beim Ausbruch der FD. Warum sind keine anderen 

Vektoren und Wirte an einer Ausbreitung der Epidemie beteiligt? Die Häufigkeit einer 

FDp-Übertragung von Alnus glutinosa, Clematis vitalba, Ailanthus altissima auf Weinreben, durch 

Vektoren wie Dictyophara europaea und Oncopsis alni ist gering und kommt nur vereinzelt vor, da 

diese Vektoren nicht so häufig an Weinreben saugen wie S. titanus (Maixner et al., 2000; Arnaud et 

al., 2007; Filippin et al., 2009). Eine erste Einschleppung von FDp in einen Weinberg, der sich 

in einem Weinbaugebiet befindet, bei dem eine FD-Ansiedelung auf Weinreben bisher noch nicht 

erfasst wurde, könnte der erste Schritt einer folgenden epidemischen Ausbreitung von FD durch S. 

titanus sein (Abb. 2). 

Eine Interaktion zwischen Weinrebe – FDp – S. titanus ist für eine FD-Epidemie 

notwendig, warum? FD-Epidemien in Weinbergen sind verbunden mit der Anwesenheit von FDp 

und Vitis spp. und einer großen Population des Vektors S. titanus. Das Vektorinsekt S. titanus saugt 

bevorzugt an Vitis-Arten, an denen sie von der Larve (Mai) bis zum adulten Stadium (Oktober) 

vorzufinden sind und das FDp vom Larvenstadium L4 bis zur adulten Entwicklung übertragen (Chuche 

et al., 2014) (Abb. 2). Derzeitige Erfahrungen zum FD-Management zeigen, dass eine Zunahme des 

Bedeutend für eine 

epidemische 

Krankheitsausbreitung 

in Weinbaugebieten. 

Möglicherweise bedeutend 

für eine FDp Einführung in 

neue Weinbaugebiete 

Ein gemeinsames 

Management von       

S. titanus und 

infizierten Weinreben 

ist grundlegend! 
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Krankheitsauftretens vom 10-fachen (Smith et al., 1997) zum 40-fachen (Prezelj et al., 2012) auftreten 

kann, wenn keine Kontrollmaßnahmen gegen S. titanus durchgeführt werden. Weitere mögliche 

Vektoren für FD-Ausbrüche? In letzter Zeit konnte nachgewiesen werden, dass sich Orientus 

ishidae rasant in Europa ausbreitet (Lessio et al., 2016) und man vermutet, dass dies einen möglichen 

Einfluss auf das FD-Auftreten in einigen Regionen hat. Hierfür werden aber noch mehr 

wissenschaftliche Daten benötigt.  

 

 

       
Abb. 2: Scaphoideus titanus und FDp – Inokulation und Übertragung (Year (Jahr) n – Inokulation von 
FDp, keine sichtbaren Symptome; Year (Jahr) n+1 – Symptomentwicklung und mögliche Übertragung 
von FDp auf neue Weinreben). (Chuche, 2010) 
 

V E R T E I LU N G  I N  E U R O PA   

V E R T E I L U N G  G E M Ä ß  E F S A 3 

 

Flavescence dorée Phytoplasmen sind in Weinbauregionen von Frankreich, Italien, Slowenien und 

Serbien vorhanden. Eine eingeschränkte FD-Ausbreitung findet man in Österreich, Kroatien, Ungarn, 

Portugal, Spanien und der Schweiz (Fig. 3).  

 

                                                
3EFSA Gremium für Pflanzengesundheit (Panel on Plant Health (PLH)), Michael Jeger, Claude Bragard, David Caffier, Thierry Candresse, 

Elisavet Chatzivassiliou, Katharina Dehnen-Schmutz, Gianni Gilioli, Josep Anton Jaques Miret, Alan MacLeod, Maria Navajas Navarro, 

Björn Niere, Stephen Parnell, Roel Potting, Trond Rafoss, Vittorio Rossi, Gregor Urek, Ariena Van Bruggen, Wopke Van Der Werf, Jonathan 

West, Stephan Winter, Domenico Bosco, Xavier Foissac, Gudrun Strauss, Gabor Hollo, Olaf Mosbach-Schulz, Jean-Claude Grégoire 

(2016). Pflanzengesundheitsrisiko von Flavescence dorée für das EU-Gebiet. EFSA Journal 2016;14(12):4603, 83 pp. 

http://onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2016.4603/full  

S. titanus überträgt 

FDp auf die 

Weinrebe. 

S. titanus nimmt FDp 

von der infizierten 

Weinrebe auf und 

überträgt es später. 

Symptomentwicklung. 
Keine sichtbaren 

Symptome. 
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Abb. 3: Verteilung von FD und S. titanus in Europa (Abkürzungen: S. titanus      , FD Anwesenheit     , 

Weinberge Corine Landov 2012      ). (EFSA PHL, 2016) 

 

 

S Y M P TO M E   
Die Hauptsymptome der FD wurden anhand von Versuchen in der Region Piemont (Italien) 

(www.regione.piemonte.it) und der Region Istrien (Kroatien) beschrieben. Eine Beobachtung der 

Symptomentwicklung kann zu unterschiedlichen Vegetationszeitpunkten durchgeführt werden, 

jedoch sind die typischen Symptome im späten Sommer leichter zu erkennen. Die 

Symptombeobachtung und das Markieren von symptomatischen Weinreben muss vor der Ernte 

erfolgen, da Beeren und Blätter in der Traubenzone bei der Lese entfernt werden.  

 

F R Ü H L I N G :  

(http://www.regione.piemonte.it) 

- Triebe auf der Fruchtrute haben ein vermindertes Wachstum (reduzierte Anzahl an 

Internodien) (Abb. 4), 

- Triebe auf der Fruchtrute entwickeln verkürzte Internodien mit einem Zick-Zack Wuchs, 

- Reduzierte Blattoberfläche (Abb. 4), 

- Blasenbildung auf der Blattspreite, aufgrund der reduzierten Rebenentwicklung, 

- Austrocknung der Triebe vom apikalen zum basalen Teil (Abb. 5), 
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- Leichtes Blattrollen nach unten (Abb. 5), 

- Der Ansatz der Blattspreite am Blattstiel ist eng gewinkelt 

- Vorzeitiger Blattfall, 

- Braunfärbung des inneren Bereiches der Rinde. 

 

   
Abb. 4: Reduziertes Trieb- und Blattwachstum (A, B) und Blattvergilbung (C) der Sorte Istrischer 

Malvasier (K. Diklić, IPTPO)  

 
Abb. 5: Symptomatische Triebe der Sorte Cortese (A) (M. Gily, SIVE), apikale Triebnekrose (B) und 

Blattverfärbungen bei der Sorte Istrischer Malvasier (C) (K. Diklić, IPTPO) 

 

S O M M E R :  

(www.regione.piemonte.it) 

a) Frühsommer 

- Triebe mir reduziertem Wachstum (verkümmerter Wuchs während des Frühlings), 

- Abnormale Blattfärbung - Rotfärbung (Rotweinsorten) oder Gelbfärbung (Weißweinsorten) 

nahe der Blattrippen, die Blattbereiche werden begrenzt durch die Blattadern oder 

vollständige Blattchlorose (Abb. 6), 

- Blattrollen nach unten (nur bei manchen Sorten erkennbar, zum Beispiel Chardonnay), 

- Vorzeitiger Blattfall (‘Entlaubung’ verursacht durch FDp) aufgrund der Blattablösung vom Stiel  

(Ablösung des Blattspreite ohne Stiel, die Stiele verbleiben manchmal am Trieb) (Abb. 6), 

- Austrocknung der Blütenstände nach der Blüte, 

- Austrocknung der Beeren nach dem Fruchtansatz oder während dem Weichwerden der 

Beeren (Abb. 6), 

A B C 

A B C 
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- Vollständiges Fehlen von Trauben am Rebstock (100% Ertragsverlust). 

 

b) Spätsommer 

- Triebgummosis und fehlende Verholzung von mehreren/allen Trieben, die sich an der 

Fruchtrute entwickelt haben (Abb. 6), 

- Schiefes Triebwachstum aufgrund der Beschaffenheit (Gummosis), die Weinreben bekommen 

einen “Regenschirmartigen” Wuchs, 

- Verdickung der Blattspreite aufgrund der Zuckeransammlung – symptomatische Blätter 

werden spröde und zerbrechen, wenn man sie in der Hand zusammenfaltet.   

 

 

Abb. 6: Symptome an Istrischen Malvasier: Fehlende Triebverholzung, Austrocknung der Fruchtrute 

und der Fruchtansätze, Vergilbung der Blätter und ‘Entblätterung’ verursacht durch FDp. (K. Diklić, 

IPTPO) 
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B L A T T S Y M P T O M E  –  W E I ß W E I N S O R T E N   

  
Abb. 7: Blattsymptome bei unterschiedlichen Sorten: A – Chardonnay (K. Diklić, IPTPO), B – Chardonnay (IFV, South-West), C – Weißburgunder (K. Diklić, IPTPO), D – Gelber Muskateller (K. 
Diklić, IPTPO) 

 
Abb. 8: Blattsymptome bei unterschiedlichen Sorten: A, B – Istrische Malvasier (K. Diklić, IPTPO), C – Len de l'El (IFV, South-West), D - Sauvignon blanc (IFV, South-West), E - Muscadelle (IFV, 
South-West) 

A B C D E 

A B C D 
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Abb. 9: A – Blattsymptome Muskateller (M. Gily, SIVE), B, C – vorzeitiger Blattfall – Ablösung von Blatt und Stiel (K. Diklić, IPTPO), D – vorzeitiger Blattfall am Trieb (K. Diklić, IPTPO) 

B L A T T S Y M P T O M E  –  R O T W E I N S O R T E N   

     
Abb. 10: Blattsymptome bei unterschiedlichen Sorten: A – Cabernet Sauvignon (K. Diklić,IPTPO),B – Duras (IFV, South-West),C – Syrah (IFV, South-West),D – Gamay (IFV, South-West),E – Plavina 
(K. Diklić,IPTPO) 

      
Abb. 11: Unterschiedliche Farbabweichungen der Blätter der Sorte Teran (K. Diklić, IPTPO) 

A B C D 

A B C D E 



Technisches Datenblatt 

 

Seite 9 

      
Abb. 12: Blattsymptome der Sorten: A – Barbera (M. Gily, SIVE), B – Fer Servadou (IFV, South-West), C – Gringolino (M. Gily, SIVE), D – Merlot (ERSA), E – Carmenere (ERSA) 

S Y M P T O M E  A N  B L Ü T E N S T Ä N D E N  U N D  B E E R E N      

   
Abb. 13: Austrocknung der Blütenstände der Sorte Istrischer Malvasier (A, B) (K. Diklić, IPTPO), Austrocknung der Blütenstände bei der Sorte Moscato (C) (M. Gily, SIVE) 
 

B A C D E 

A B C 
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Abb. 14: Austrocknung der Trauben:  nach dem Fruchtansatz (A, B), nach der Traubenverfärbung(C, D) bei der Sorte Istrischer Malvasier (K. Diklić, IPTPO) 

 

S Y M P T O M E  –  K R A N K H E I T S A U S W I R K U N G  A U F  D E N  E R T R A G   
 

In den ersten Jahren nach einer FD-Etablierung in einem neuen Gebiet interpretieren Winzer die FD-Symptome oftmals falsch, allerdings sind signifikante 
Ertragsverluste (Abb. 15) immer ein Zeichen dafür, dass Maßnahmen ergriffen werden müssen!  

 

A B C D 
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Abb. 15: Sorte Gelber Muskateller – symptomfreie (blauer Kreis) und symptomatische (roter Kreis) Reben 
Symptomatisch: vollständiger Verlust der Trauben, Blattverfärbungen (Vergilbung), Blattrollen, verkürzte Triebe, verringerte Vitalität (K. Diklić, IPTPO) 
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S Y M P T O M E  D E R  F R U C H T R U T E   

 
Abb. 16: Symptome der Fruchtrute bei verschiedenen Sorten: A – ‘eingerolltes’ Triebwachstum aufgrund der Triebgummosis, B – nicht verholzter Trieb, C – D schwarze Pusteln am Trieb (K. 
Diklić, IPTPO) 

   
Abb. 17: Symptome der Fruchtrute bei verschiedenen Sorten: A – C ‘eingerolltes’ Triebwachstum aufgrund der Triebgummosis, D – nicht verholzte Triebe (K. Diklić, IPTPO) 

A B C D 

A B C D 
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F L AV E S C E N C E  D O R É E  Ä H N L I C H E  S Y M P TO M E  
F R Ü H L I N G  
Ein verkürztes Triebwachstum im Frühling kann die Folge einer frühen Gallmilbenaktivität sein, welche öftersbei einem kälteren Frühling auftritt, wenn die 
Vegetationsentwicklung langsamer als gewöhnlich ist. Wenn das Triebwachstum aufgrund von Milbenbefall reduziert ist, kann man dies über Saugschäden an 
Trieben und Blättern erkennen. Das Triebwachstum kann auch aufgrund eines Ungleichgewichts der Rebe (zu hoher Ertrag), eines Bor- oder Zink-Mangels, eines 
fehlerhaften Herbizid-Einsatzes und aufgrund von Frostschäden reduziert sein (Walton et al., 2009). 

     
Abb. 18: Gallmilbenschaden an der Knospe: A – B verkümmertes Triebwachstum im Frühling; C – D Blattsymptome ähnlich denen der Blasenbildung, die durch 
FDp verursacht wird. Im Falle eines Milbenbefalls findet man auf der Blattunterseite (unterhalb der Blasen) weiße Kolonien. (K. Diklić, IPTPO) 
 

A B C D 
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Abb. 19 (links): Eine Herbizid-Anwendung während eines späten Herbsts oder frühen 
Frühlings kann zu Blattverformungen und zu verkümmertem Triebwachstum führen, 
wenn die Behandlung nicht 
korrekt durchgeführt wurde (K. 
Diklić, IPTPO) 
 
 
 
 

 
 
 

Abb. 20 (rechts): Blattverfärbungen 
bei der Sorte Barbera aufgrund eines 
Frostschadens während des 
Frühlings. (M. Gily, SIVE) 

S O M M E R  
  
Abb. 21 (Links): Ein Magnesium-
Mangel bei der Sorte Chardonnay (A) 
und istrischer Malvasia (B) oder ein 
Eisen-Mangel bei der Sorte Istrischer 
Malvasier (C), können mit 
Blattverfärbungen verwechselt 
werden, die durch FDp verursacht 
werden. (K. Diklić, IPTPO) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C 



Technisches Datenblatt 

 

Seite 15 

   
Abb. 22: Trauben – physiologische Störung der Blütenstände bei unterschiedlichen Sorten: Geringer Fruchtansatz durch unvorteilhafte Bedingungen während der Blüte (K. Diklić, IPTPO) 

   
Abb. 23: Trauben – physiologische Störungen: Traubenstielnekrose bei verschiedenen Sorten (K. Diklić, IPTPO) 
 

 

 

  
Abb. 24: Trauben: A – B Rebmilben an Trauben während des Fruchtansatzes (K. Diklić, IPTPO), C – D infizierte Trauben mit Plasmopara viticola (C – Terra e vita, D – ARSIA) 

A B C D 
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Abb. 25: Blattsymptome verursacht durch den Rebenvirus, der zum Komplex der Blattrollkrankheit gehört (A – C: Rotweinsorten, D – Chardonnay) (K. Diklić, IPTPO) 

    
Abb. 26: Blattsymptome verursacht durch Nepovirus Rebvirusarten (A – chromogener Virusstamm an cv Goldmuskateller; B – deformierter Virusstamm an cv Pagadebit) und Grauburgunder-
Virus (C, D – cv Refošk) vor der Blüte (K. Diklić, IPTPO) 
 

          
Abb. 27: Esca-Symptome an Istrischer Malvasier (links) und Teran (rechts): unverholzte 

Triebe, typische Esca-Blattsymptome, Austrocknung der Trauben (K. Diklić, IPTPO) 
Abb. 28: Ein Stictocephala bisonia Schaden an Rebtrieben führt zu Blattverfärbungen 

(ERSA) 

A B C D 

A B C D 
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S Y M P TO M E  D E R  F L AV E S C E N C E  D O R É E  A N  A N D E R E N  W I R T E N   

      
Abb. 29: A - FD symptomatische (links) und symptomfreie Blätter einer Unterlagssorte (K. Diklić, IPTPO), B – FD infizierte aber symptomfreie Unterlagssorte (K. Diklić, IPTPO), C – wilde 

symptomatische Vitis spp. (K. Diklić, IPTPO), D - SO4 Unterlage mit Symptomen (IFV, South-West)  

 

 

V E K TO R  S C A P H O I D E U S  T I TA N U S  

Der Vektor S. titanus ruft durch das Saugen an Blättern keine signifikanten Symptome hervor. Daher kann eine Anwesenheit des Vektors nur festgestellt werden, 
indem die Blätter auf ihrer Unterseite auf Larven kontrolliert werden oder indem man die adulten Stadien mit Hilfe von Gelbtafeln die im Weinberg platziert werden 
fängt (Fig. 30 – 31). S. titanus Larven besitzen fünf Entwicklungsstadien im Größenbereich von 1,8 (L1) zu 5,2 mm (L5) und befinden sich hauptsächlich am basalen 
Triebblatt der Fruchtrute oder an Blättern von Stammschösslingen (Cara et al., 2013; Trivellone et al., 2015). Die Verteilung der S. titanus Larvenstadien kann vor allem 
auf den Rebblättern und auf der der Zwischenbegrünung, mit unterschiedlichen Populationsdichten während der Vegetationsperiode, beobachtet werden. Allerdings 
können unterschiedliche Pflanzenarten, welche in der Zwischenbegrünung oder in der umliegenden Vegetation zu finden sind, die räumlich-zeitliche Larvenverteilung 
beeinflussen (Trivellone et al., 2013). Die verschiedenen Entwicklungsstadien der Larven besitzen keine Flügel und sind vermutlich nicht in der Lage sich über große 
Distanzen auszubreiten, wie es die adulten Tiere können. Einigen Wissenschaftlern zur Folge, sollen sich die adulte Entwicklungsstadien von S. titanus hauptsächlich 
innerhalb 30 m von Wildreben zu Weinbergen verteilen. Es gibt allerdings auch Nachweise von einer Verbreitung bis zu 330 m aus Gebieten in denen Wildreben 
vorkommen (Lessio et al., 2014). 

A B C D 
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Abb. 30 Überwachung der S. titanus Larven: A - S. titanus Entwicklungsstadium der Larve L1 (IFV South-West), B - S. titanus Larve (N. Burghardt, EKU Eger), C - S. titanus Larve (P. Rózsahegyi, 

EKU Eger), D – S. titanus Larve (K. Diklić, IPTPO) 

    

Abb. 31 S. titanus Überwachung der adulten Tiere: A – Untersuchung von gefangenen S. titanus auf Gelbtafeln (K. Diklić, IPTPO), B – S. titanus auf Gelbtafel (N. Burghardt, EKU Eger), C – 

Überwachung mit entomologischen Fangnetzen (N. Burghardt, EKU Eger), D – S. titanus auf dem Gewebe eines entomologischen Fangnetzes (N. Burghardt, EKU Eger)  

A B C D 

A B C D 
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V O R G E H E N  I M  FA L L E  E I N E R  F D - E I N S C H L E P P U N G   
W I N Z E R  

 

Im Falle einer FD-Einschleppung in neue Gebiete, die zuvor als nicht infiziert bewertet wurden, müssen 

Kontrollen und Vernichtungsmaßnahmen nach europäischen und nationalen und/oder regionalen 

Gesetzen durchgeführt werden. Die Meldung von symptomatischen Pflanzen die möglicherweise mit 

FDp infiziert sind, ist aufgrund des FD Quarantäne-Status in allen Weinbauregionen der EU 

vorgeschrieben. Was kann im Falle einer vermuteten Einschleppung von FD in neue 

Gebiete unternommen werden?  

1. Meldung einer eventuellen Einschleppung von FDp in neue Gebiete bei nationalen 

oder regionalen Institutionen aus dem Bereich Weinbau: 

a) Pflanzenschutzdienste, 

b) Regionale Beratungsdienste,  

c) Forschungs- oder technische Institute,  

d) Winzerorganisationen, etc. 

2. Sammlung und Bewertung von Rebproben auf FDp, in Zusammenarbeit mit 

nationalen oder regionalen Organisationen. 

3. Informationen über lokale Produzenten, um im Falle eines FD-Ausbruches alle 

Betroffenen des Gebietes benachrichtigen zu können und eine synchronisierte 

Krankheitsvernichtung über staatliche Organisationen durchzuführen.  

4. Schulung aller Weinbranchenbeteiligter. Informationsaufforderung zu durchführenden 

Maßnahmen, welche im Falle eines FD-Ausbruches in einem neuen Gebiet verpflichtend sind 

(festgelegt durch nationale oder regionale Gesetze) um die Krankheit auszurotten und einer 

weiteren Verbreitung vorzubeugen. 
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W I N Z E R :  U M S E T Z U N G S M A ß N A H M E N    
G E M E I N S A M E S  K R A N K H E I T S M A N A G E M E N T  

1. Eine Überwachung der S. titanus Larven von Mai – Juni ist 
grundlegend, wenn regionale Empfehlungen zu einer 
Insektizidbehandlung von S. titanus nicht verfügbar sind.  
Eine Überwachung zur Feststellung der Larvenstadien (L1 – L5) 
und Verteilung von S. titanus im Weinberg kann erfolgen über (Fig. 
A): 

a) Eine Vektorüberwachung mit Fangnetzen oder einer visuellen 
Kontrolle der Unterseite der Blätter, welche sich an den basalen 
Internodien der Rebtriebe befinden (Triebe welche sich an den 
Fruchtruten entwickeln) – ungefähr 100 Blätter/ha, 

b) Einer visuellen Kontrolle der Unterseite von Blättern, welche sich 
an   Rebschösslingen befinden (basale Triebe am Stamm). 

2. Maßnahmen vor einer Insektizidbehandlung:  
a) Eine Entfernung von Schösslingen vor einer Insektizidbehandlung 

ist notwendig. Wenn dies nicht durchgeführt wird, muss die 
Oberfläche der Rebschösslinge durch Insektizidbehandlungen 
bedeckt werden, da sich auf ihnen auch S. titanus Larven befinden 
können.  

b) Das Mulchen von blühenden bodenbedeckenden Kulturen um 
eine Bienenvergiftung zu vermeiden.  

c) Meldung einer Insektizidbehandlung an Imker oder Verbände um 
eine Bienenvergiftung zu vermeiden.   

3. Insektizidbehandlung zur S. titanus Kontrolle (gegen die Larven) 
vor einer potentiellen FDp-Übertragung (sowohl in der infizierten 
als auch in der « Puffer » Zone): 

a) Ökologische Erzeugung: (1) Behandlung von L1-L2 Larven Anfang 
Juni (vor der Blüte), (2) Behandlung von L3 Larven Mitte Juni (nach 
der Blüte), 

b) Integrierte Erzeugung4: (1) Behandlung von L3 Larven Mitte Juni 
(nach der Blüte), (2) Behandlung 2-3 Wochen danach (eine 
Anpassung gemäß den nationalen Vorschriften ist erforderlich). 

Beachtung  der Bestäuber-Population, keine Insektizidbehandlung 
während der Blüte und eine verzögerte Insektizidbehandlung am 
Abend!   

4. Im Zeitraum von Juli bis zur Ernte (nach der ersten Behandlung, 
welche sich nach der Larvenentwicklung richtet) sollten bei einer 
noch verbliebenen Vektorpopulation die symptomatischen Teile 
der Rebe entfernt werden, um eine potentielle Übertragung von 
FDp auf neuen Reben zu vermeiden,:  

a) Entfernung der Triebe (Fig. C), 
b) Basaler Schnitt am Stamm. 
Eine vollständige Entfernung von infizierten Reben wird 
meistens nach der Ernte oder während des Winters 
durchgeführt. Wenn dies während der Ernte nicht möglich 

                                                
4 Richtlinie 2009/128/EC 
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ist, sollten die symptomatischen Reben mit einem Spray 
oder gut sichtbaren Bändern markiert werden, um die 
infizierten Reben während des Winters zu erkennen.  

5. Überwachung von S. titanus (adulte Entwicklungsstadien) 
über Gelbtafeln (YST) von Juli bis zur Ernte, um zu prüfen 
ob es noch verbleibende Vektorpopulationen gibt. Wenn 
noch adulte Tiere von S. titanus erfasst wurden, kann eine 
zusätzliche dritte Insektizidbehandlung durchgeführt 
werden (Fig. D, E). Dabei müssen mögliche Unterschiede in 
der Populationsgröße von S. titanus in der 
Weinbergumrandung und im mittleren Teil des Weinbergs 
berücksichtigt werden (Fig F). 

6. Eine erforderliche dritte Insektizidbehandlung (adulte Tiere 
von S. titanus ermittelt über Gelbtafeln) sollte ungefähr 2 – 
3 Wochen nach der zweiten Behandlung erfolgen. Da es sich 
dabei um einen späten Zeitpunkt in der Saison handelt, 
müssen potentielle Rückstände im Wein berücksichtigt und 
vermieden werden. Die Durchführung der letzten 
Behandlung muss gemäß den Pflanzenschutzmittel-
Empfehlungen erfolgen.  

7. Die Überwachung möglicher Epidemien von Rebmilben 
(visuelle Kontrolle der Blätter), die infolge eines 
Ungleichgewichts aufgrund des breiten Spektrums an 
Insektizidbehandlungen vorkommen können.  

8. Maßnahmen im Zeitraum zwischen der Nachernte 
(September/Oktober)  und Mai: 
a) Entfernung von einzelnen symptomatischen Weinreben 

mit der Wurzel, um infizierte (und überwiegend 
symptomfreie) Unterlagsreben zu vermeiden (weniger 
als 20% symptomatische Reben) (Fig. G, H), 

b) Vollständige Ausrottung von symptomatischen 
Weinbergen (mehr als 20% symptomatische Reben), 

c) Schnittabfallmanagement (Mulchen, etc.) um die 
Vektorpopulation zu verkleinern: Vektor S. titanus legt Eier 
unter der Rinde von zweijährigen Rebstöcken ab (der 
Eischlupf beginnt für gewöhnlich nicht vor Mai kann aber 
auch zu jedem anderem Zeitpunkt davor erfolgen).5 

MERKE: Eine Erfassung/Meldung von durchgeführten 
Insektizidbehandlungen und ein Recyceln der 
Pflanenschutzmittelbehälter ist vorgeschrieben.6  
INSEKTIZIDWAHL: Geprüfte Pflanzenschutzmittel zur S. 

titanus Kontrolle sind auf Landesebene verfügbar, sowohl 
für eine ökologische als auch integrierte Erzeugung. Einige 
Pflanzenschutzmittel die zur S.titanus-Bekämpfung 

                                                
5 Bilder: K. Diklić, Institute of Agriculture and Tourism (Kroatien) 
6 http://www.ecpa.eu/regulatory-policy-topics  
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eingesetzt werden, sind auch wirksam gegen Lobesia 

botrana. 
 

Die Zusammenarbeit und 
Einsatzbereitschaft der Winzer ist wichtig für 

ein wirksames Krankheitsmanagement! 
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